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T a g e s o r d n u n g 
 

TOP Betreff 

1 Bericht aus der letzten Sitzung (siehe Anlage) 

 a) Hochwasserschutz An der Landwehr bzw. Landwehrgraben  

2 Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte 

 a) Informationen zu Straßensanierungen: Hehekamp und Am Kronenpohl 

 b) Aktueller Planungsstand (Zeitplan, Entwurfsplanung, Ausschreibungsverfahren etc.) 
zum Aus- und Umbau der Grundschule Atter zu einer Ganztagsschule 

 c) Fragen zur Geschäftsordnung für die Bürgerforen in Osnabrück 

 d) Aufstellen von Bauschuttcontainern im öffentlichen Raum (zeitliche Befristung von 
Genehmigungen) 

 e) Kontrollen der Falschparker in der Landrat-von-Ostman-Straße und In der Strothe 

 f) Fragen zum Bebauungsplan Nr. 306 - In der Strothe - 

 g) Naturdenkmale in Osnabrück (Kontrollen durch die Verwaltung) 

3 Stadtentwicklung im Dialog 

 a) Fragen oder Ideen rund um Ihren Wohnraum? Die Kontaktstelle Wohnraum stellt 
sich vor 

 b) Vorstellung neues BusNetz 2019 

 c) Information zu Baustellen 

4 Anregungen und Wünsche (aus der Sitzung) 

 a) Hinweis auf das EreignisMeldeSystem der Stadt Osnabrück (EMSOS) 

 b) Vermehrtes Aufkommen von Schottervorgärten 

 c) Bau einer Lärmschutzwand im Bereich der Strothesiedlung 

 d) Gedenken an Frida Schröer 

 e) Änderungen in der Buslinienführung durch die voraussichtliche baustellenbedingte 
Sperrung des Neumarktes 
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Herr Dr. E.h. Brickwedde begrüßt ca. 20 Bürgerinnen und Bürger  - und stellt die  
Verwaltungsvertreter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Herr Dr. E.h. Brickwedde verweist auf den Bericht aus der letzten Sitzung am 23.10.2018 mit 
den Stellungnahmen der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen der Bürgerin-
nen und Bürger (siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn für die Besucher aus-
gelegt. Ein Verlesen wird nicht gewünscht. 
 
 

2. Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  

 
Der Tagesordnungspunkt 2g „Naturdenkmale in Osnabrück (Kontrollen durch die  
Verwaltung)“ wurde vorgezogen und zu Beginn der Sitzung behandelt. Aus Gründen der 
Übersichtlichkeit wurde im Protokoll die Reihenfolge der Tagesordnungspunkte beibehalten.  
 
2 a) Informationen zu Straßensanierungen: Hehekamp und Am Kronenpohl 

Frau Wöste-Hanstein und Herr Hanstein fragen nach geplanten Sanierungen.  
 
Herr Schnier berichtet, dass der Osnabrücker ServiceBetrieb plant, die Straße Hehekamp 
noch in diesem Jahr zu sanieren. Der Rat der Stadt hat ein umfangreiches  
Sanierungsprogramm beschlossen. Die Straße Hehekamp ist für dieses Jahr vorgesehen. 
Derzeit befinden sich die Ausschreibungen für die Sanierungsarbeiten im Verfahren.  
 
Ein Bürger fragt, ob die Breite der Straße beibehalten werde.  
 
Herr Schnier erklärt, dass dies bei Sanierungsmaßnahmen der Straßenoberfläche der Regel-
fall sei.  
 
Ein Bürger fragt, ob es seitens der Anwohner Möglichkeiten gebe, die Sanierung der Straße 
zu verhindern. Er berichtet, dass die Straße durch viele PKW-Fahrer aus NRW genutzt wer-
de, obwohl es sich um eine Anliegerstraße handele. Durch die Sanierung und die damit ver-
bundene Verbesserung des Straßenzustandes werde eine Erhöhung der in der Straße ge-
fahrenen Geschwindigkeiten befürchtet.  
 
Herr Otte bestätigt, dass diese Sorge nicht ganz unberechtigt sei. Manchmal werde nach 
Straßensanierungsmaßnahmen eine Erhöhung der Geschwindigkeiten festgestellt. Er betont 
jedoch, dass die Stadt die Verkehrssicherungspflicht für die stadteigenen Straßen innehabe. 
Aus diesem Grund schlage die Verwaltung dem Rat Sanierungsmaßnahmen vor, wenn ein 
Handlungsbedarf gesehen werde. Andernfalls sei zu befürchten, dass die Stadtverwaltung 
für Schäden aufgrund des Straßenzustandes haften müsse. Er erklärt, dass aus fachlicher 
Sicht die Sanierung der Straße Hehekamp erforderlich sei.  
 
Herr Dr. E.h. Brickwedde legt dar, dass in vielen Bereichen der Stadt aufgrund eines 
schlechten Straßenzustandes Sanierungsmaßnahmen von den Anwohnern gefordert wür-
den.  
 
Eine Bürgerin erklärt, dass die Straße nicht in dem jetzigen Zustand wäre, wenn sie nur von 
den wenigen Anwohnern genutzt würde. Sie berichtet, dass der Durchfahrverkehr neben 
einer Verschlechterung des Straßenzustandes auch zu einer regelmäßigen Vermüllung füh-
re. Sie legt dar, dass die Straße ursprünglich als Zufahrtsstraße für Landwirte zu den land-
wirtschaftlichen Flächen gedacht gewesen sei und letztendlich deutlich umfangreicher di-
mensioniert worden sei als angekündigt. Neben der Erhöhung der Geschwindigkeiten werde 
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auch eine finanzielle Belastung der Anwohner durch die Erhebung von Anliegerbeiträgen 
befürchtet.  
 
Herr Schnier erklärt, dass es sich um eine Sanierung der Straßenoberfläche handele, bei der 
in der Regel keine Kostenbeteiligung der Anlieger stattfinde.  
 
Ein Bürger betont nochmals, dass es sich um eine Anliegerstraße handele, die nicht zum 
Durchfahren genutzt werden dürfte, wenn sich die Verkehrsteilnehmer an die geltenden Re-
gelungen halten würden. Die Straße sei aufgrund der geringen Breite nicht für den regelmä-
ßigen Begegnungsverkehr ausgelegt. Durch das Ausweichen entgegenkommender Fahr-
zeuge auf den Seitenstreifen würden die Bankette zerfahren. Er schlägt vor, die Straße 
Hehekamp mittig zu unterbrechen durch eine Durchfahrsperre.  
 
Herr Dr. E.h. Brickwedde erklärt, dass seitens der Verwaltung geprüft werden solle, ob ge-
eignete Maßnahmen umgesetzt werden könnten, um den Durchfahrverkehr zu unterbinden 
oder ob alternativ die Straße für den PKW-Verkehr in einem Teilbereich gesperrt werden 
könne.  
 
Herr Otte erklärt, dass die Frage aufgenommen und geprüft werde.  
 
2 b) Aktueller Planungsstand (Zeitplan, Entwurfsplanung, Ausschreibungsverfahren 
 etc.) zum Aus- und Umbau der Grundschule Atter zu einer Ganztagsschule 

Der Antragsteller bittet um Informationen. 
 
Da dieser Tagesordnungspunkt auch bei zukünftigen Bürgerforen von Interesse in Atter ist, 
wird das Thema als dauerhafter Tagesordnungspunkt vorgeschlagen. 
 

Herr Otte trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Das Raumprogramm wurde mit der 
Schulleitung abgestimmt, der Vorentwurf für das Gebäude als 3,5 zügige Ganztagesschule 
erarbeitet.  
 
Aktuell werden die Kosten für die Baumaßnahme ermittelt, um zeitnah die politischen Gremi-
en zu beteiligen.  
 
Der Baubeginn ist für Sommer 2020 geplant, die Fertigstellung des Neubaus und die Um-
wandlung zur Ganztagesschule zu den Sommerferien 2022. 
 
Zur Sitzung des Schul- und Sportausschusses am 21.03.2019 wurde von der Verwaltung 
eine umfangreiche Mitteilungsvorlage zum „Aktuellen Sachstand Ganztagsschulen im  
Primarbereich“ vorgelegt.  
In der Vorlage heißt es u. a.: Im Hort an der Grundschule Atter kann für das Schuljahr 
2019/2020 eine Hortgruppe um fünf Plätze auf insgesamt 34 Plätze aufgestockt werden, 
damit der aktuelle Bedarf gedeckt ist. 
 
Ein Bürger fragt, ob Planunterlagen zu den vorgesehenen Maßnahmen gezeigt werden kön-
nen.  
 
Herr Otte erklärt, dass dies leider aufgrund des derzeitigen Planungsstandes noch nicht 
möglich sei.  
 
Herr Dr. E.h. Brickwedde berichtet, dass der Rat der Stadt in seiner letzten Sitzung be-
schlossen habe, das Tempo der Umwandlung von Grundschulen in Ganztagesschulen deut-
lich zu erhöhen.  
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2 c) Fragen zur Geschäftsordnung für die Bürgerforen in Osnabrück 

Das „Bürgerforum Atter e. V.“ für Umwelt und Soziales stellt folgende Anfrage: Auf der Inter-
netseite der Stadt Osnabrück zu den Bürgerforen steht „Jede Frage wird beantwortet“. Wie 
ist das zu verstehen und wird das auch so gehandhabt? 
  
Herr Otte trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Auf der Internetseite 
www.osnabrueck.de/buergerforen wird ausführlich zu den Osnabrücker Bürgerforen infor-
miert. Der u. a. Text ist der Geschäftsordnung für die Bürgerforen in Osnabrück entnommen 
(Buchstabe g) „Sitzungsablauf“, 6. Absatz). 
 
Die Protokolle werden auf der o. a. Internetseite veröffentlicht. Die Sitzungsunterlagen sind 
darüber hinaus seit 2018 im Rats- und Bürgerinformationssystem der Stadt Osnabrück ein-
gestellt. 
 
Ob ein Auszug an einen Fachausschuss zugeleitet werden soll, ergibt sich aus der jeweiligen 
Diskussion zu einem Thema in den Sitzungen der Bürgerforen. 
 
Eine Beantwortung zu Fragen innerhalb von vier Wochen ist nur dann möglich, wenn Kon-
taktdaten der Antragsteller bei dem Protokollführer/der Protokollführerin hinterlassen werden. 
Sofern zeitlich möglich, werden Anfragen und Anregungen aus der Sitzung zum Protokoll 
beantwortet. 
 
Gemäß der Geschäftsordnung (Buchstabe g), 2. Absatz) wird zu Beginn einer jeden Sitzung 
unter dem Tagesordnungspunkt 1/Bericht aus der letzten Sitzung bei Interesse der Anwe-
senden darüber berichtet, was auf Grundlage der Anregungen des jeweils letzten Bürgerfo-
rums veranlasst worden ist.  
  
Herr Otte erläutert, dass diese Darlegungen für den Regelfall zuträfen. Wenn eine Beantwor-
tung nicht in der jeweiligen Sitzung möglich sei, erfolge in der Regel eine Rückmeldung über 
das Protokoll. Die Voraussetzung sei jedoch, dass die Stadt zuständig sei. Manchmal gebe 
es Anfragen die beispielsweise Privateigentümer oder den Landkreis beträfen.  
 
Ein Bürger legt dar, dass sich die Anfrage auf die Bombenräumung im Landwehrviertel An-
fang 2018 beziehe. Das Thema sei für die Sitzung des Bürgerforums im April angemeldet 
worden. Während der Sitzung habe die Sitzungsleiterin Frau Westermann eine Frage nicht 
zugelassen. Die Frage bezog sich auf die Berichterstattung über die Bombenräumung im 
NDR und die darin erfolgte Aussage eines Mitarbeiters der Stadtverwaltung.  
Die Frage sei in der Sitzung abgewiesen worden und erscheine auch nicht im dazugehörigen 
Protokoll. Dies erscheine nicht übereinstimmend mit den Regelungen der Geschäftsordnung 
der Bürgerforen.  
 
Herr Otte erläutert, dass die seinerzeitige Räumung im Rahmen der Kampfmittelbeseitigung 
mit einem hohen Aufwand verbunden gewesen sei. In diesem Zusammenhang hätten sich 
auch mehrere Bürger wieder in ihre Wohnungen begeben, obwohl diese aus Sicherheits-
gründen noch nicht wieder freigegeben worden waren. Dieses Fehlverhalten mehrerer Per-
sonen habe den gesamten Ablauf der Maßnahme enorm verzögert und erschwert.  
 
Der Bürger führt aus, dass es nicht vorrangig um eine Bewertung des Verhaltens dieser Per-
sonen gehe, sondern darum, dass die Frage abgelehnt wurde und diese gleichzeitig nicht im 
Protokoll vermerkt worden sei.  
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Zu der Sitzung am 17.04.2018 war vorab ein um-
fangreicher Fragenkatalog angemeldet worden, der in der Sitzung ausführlich beantwortet 

http://www.osnabrueck.de/buergerforen
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wurde. Der umfangreiche Diskussionsverlauf ist dem Protokoll der Sitzung zu entnehmen.1 
Hierbei handelt es sich jedoch nicht um ein Wortprotokoll, sondern um ein Verlaufsprotokoll, 
in welchem die Kernpunkte der Diskussion wiedergegeben werden.  
 
2 d) Aufstellen von Bauschuttcontainern im öffentlichen Raum (zeitliche Befristung  
 von Genehmigungen) 

Das „Bürgerforum Atter e. V.“ für Umwelt und Soziales fragt, wie lange Container auf öffentli-
chem Grund abgestellt werden dürfen. Seit Ende Sommer letzten Jahres wurde ein Schutt-
container vor dem Haus „In der Strothe 1" auf öffentlichen Grund abgestellt.  
 
Herr Otte trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Für die Aufstellung von Containern ist 
eine Sondernutzungserlaubnis erforderlich. Viele der in und um Osnabrück ansässigen Con-
tainerfirmen besitzen eine Jahres-Sondernutzungserlaubnis. Darin findet sich folgende Ne-
benbestimmung: 
 
„Die Mulde darf für die Dauer von maximal fünf Werktagen (Samstage, Sonn- und Feiertage 
zählen nicht mit) abgestellt werden. Nach Ablauf der Standzeit ist die Fläche zu säubern, 
Schäden sind zu beseitigen und der ordnungsgemäße Zustand der Verkehrsfläche ist wie-
derherzustellen.“  
 
Es besteht jedoch die Möglichkeit, die Schuttmulde nach dieser Standzeit abzuholen und 
gegen eine neue Mulde zu tauschen.  
Des Weiteren ist in der Jahresgenehmigung geregelt, dass die Standorte der aktuell aufzu-
stellenden Container von der Containerfirma der Verwaltung anzuzeigen sind. 
 
Einzelanträge werden individuell nach Ermessensabwägung auch für längere Zeit geneh-
migt. Durch die Wochengebühr von 7,00 €/m²/Woche wird versucht, die Standzeiten kurz zu 
halten. 
 
Der konkret hier gemeldete Container wurde zwischenzeitlich entfernt. 
 
Herr Otte erklärt, dass die Verwaltung keine Personalkapazitäten habe, um von sich aus die 
Standzeiten einzelner Container zu überprüfen. Die Verwaltung sei diesbezüglich auf Hin-
weise aus der Bevölkerung angewiesen, die im Einzelfall überprüft werden könnten.  
 
Eine Bürgerin berichtet, dass von Anwohnern Müll in dem Container abgeladen worden sei. 
Konkret nimmt sie Bezug auf den Anfang der Landrat-von-Ostman-Straße. Aufgrund von 
regelmäßig überfüllten Mülleimern in dem Bereich wurde auf den anliegenden Grundstücken 
ein vermehrtes Rattenaufkommen festgestellt. Sie berichtet, dass ein Mitarbeiter der zustän-
digen Schädlingsbekämpfungsfirma die Situation vor Ort begutachtet habe. Es sei ihr mitge-
teilt worden, dass der Vertrag dieser Firma ausgelaufen sei und sie möchte wissen, wie die 
Schädlingsbekämpfung im Stadtgebiet sichergestellt werde.    
 
Herr Otte erklärt, dass die Schädlingsbekämpfung öffentlich ausgeschrieben werde. Das 
genaue Verfahren könne bzw. die Zeitspannen müssten zu Protokoll gegeben werden. In der 
Regel würden die Ausschreibungen jedoch so gestaltet, dass es keine Versorgungslücke 
gebe.  
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Die Schädlingsbekämpfung für das Stadtgebiet 
wurde neu vergeben. Im Rahmen der regelmäßig stattfindenden Ausschreibungsintervalle 
wird sichergestellt, dass es keine Versorgungslücke gibt. 
 

                                                
1 Die Protokolle über die Sitzungen der Osnabrücker Bürgerforen sind abrufbar unter 
www.osnabrueck.de/ris  

http://www.osnabrueck.de/ris
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Die Bürgerin erklärt, dass ihr mitgeteilt worden sei, dass die Kanalisation im Stadtgebiet nur 
etwa einmal jährlich auf Schädlingsaufkommen überprüft und bearbeitet werde. Diese Inter-
valle sollten erhöht werden, um das Aufkommen von Schädlingen auszuschließen. In dem 
o.g. Bereich habe es außerdem über einen längeren Zeitraum ein leerstehendes Gebäude 
gegeben. Durch Leerstand werde das Aufkommen von Schädlingen begünstigt.  
 
Herr Schnier legt dar, dass es beim Osnabrücker ServiceBetrieb einen sogenannten Abfall-
berater gebe. Bei Problemen mit der Müllsammlung/-abfuhr werde zunächst versucht, mit 
den Eigentümern in Kontakt zu treten und eine Lösung zu finden. Wenn dies nicht möglich 
sei und dauerhaft keine Besserung feststellbar, müssten unter Umständen ordnungsrechtli-
che Maßnahmen ergriffen werden.  
 
Eine Bürgerin legt dar, dass die Mülltonnen in dem genannten Bereich nicht ausreichend 
dimensioniert seien und immer wieder zusätzlicher Müll neben den eigentlich dafür vorgese-
henen Tonnen abgeladen werde. Die Müllabfuhr nehme diesen Müll jedoch nicht mit, son-
dern lasse diesen liegen.  
 
Herr Schnier erklärt, dass scheinbar das Behältervolumen nicht ausreichend sei. In der Re-
gel werde dies durch die Mitarbeiter der Müllabfuhr rückgemeldet und geprüft. Er erläutert, 
dass die Mitarbeiter angewiesen seien, außerhalb der dafür vorgesehenen Tonnen befindli-
chen Müll nicht aufzunehmen. Er erklärt, dass der Hinweis auf die Situation aufgenommen 
und überprüft werde.  
 
2 e) Kontrollen der Falschparker in der Landrat-von-Ostman-Straße und 
 In der Strothe 

Das „Bürgerforum Atter e. V.“ für Umwelt und Soziales bittet um regelmäßige Kontrollen der 
Straßen: Landrat-v.-Ostman-Str./ In der Strothe. Fahrzeuge parken bis zur Straßeneinmün-
dung. 
 

Herr Otte trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Bislang sind für den Bereich Landrat-
von-Ostman-Straße beim Verkehrsaußendienst lediglich ganz vereinzelt Beschwerden ein-
gegangen. Grundsätzlich darf in dem angegebenen Bereich am rechten Fahrbahnrand ge-
parkt werden. Lediglich in einem Kurvenbereich ist ein absolutes Haltverbot angeordnet.  
Bei einer kürzlich durchgeführten Kontrolle konnten keine Verstöße festgestellt werden. 
 
Herr Otte legt dar, dass im ganzen Stadtgebiet derartige Probleme gemeldet werden. Auf-
grund der begrenzten Personalkapazitäten kann nicht regelmäßig im gesamten Stadtgebiet 
geprüft werden. In dem konkreten Fall wurde die Situation vor Ort überprüft, es wurden je-
doch keine Auffälligkeiten oder Verstöße festgestellt.  
 
2 f) Fragen zum Bebauungsplan Nr. 306 - In der Strothe - 

Das „Bürgerforum Atter e. V.“ für Umwelt und Soziales stellt folgende Frage: In welchem Ge-
setz oder in welcher Verordnung steht, dass die Bauverwaltung nur mit der „städtebaulichen 
Vertretbarkeit" Festlegungen im Bebauungsplan eliminieren (umgehen oder befreien) kann? 
 
Herr Otte trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Nach § 31 Absatz 2 des Baugesetz-
buchs (BauGB) kann von den Festsetzungen eines Bebauungsplans befreit werden, wenn 
die Grundzüge der Planung nicht berührt werden und  
 

1. Gründe des Wohls der Allgemeinheit […] die Befreiung erfordern oder 
2. die Abweichung städtebaulich vertretbar ist oder 
3. die Durchführung des Bebauungsplans zu einer offenbar nicht beabsichtigten Härte 

führen würde 
 

und wenn die Abweichung auch unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den öffentli-
chen Belangen vereinbar ist. 
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Herr Otte legt dar, dass es bereits mehrere Termine und Gespräche zu dem fraglichen The-
ma gegeben habe.  
 
Ein Bürger erklärt, dass es seiner Einschätzung nach keine rechtliche Möglichkeit gebe, eine 
Befreiung von der vorgegebenen Dachform zu erteilen. Die Anfrage bezieht sich auf ein kon-
kretes Bauvorhaben, bei dem von den in der Nachbarschaft üblichen Satteldächern abgewi-
chen wurde. Aus diesem Grund werde die erteilte Baugenehmigung für nicht rechtmäßig 
gehalten. Er verweist auf die bisherigen Gespräche mit Vertretern der Stadtverwaltung und 
dazugehörigen Schriftverkehr. Er erklärt, dass eine Antwort der Verwaltung gefordert werde.  
 
Herr Otte verweist auf die bisherigen, wiederholten Gespräche. Er legt dar, dass die Verwal-
tung deutlich mitgeteilt habe, dass sie der Meinung sei, dass die Baugenehmigung rechtmä-
ßig erteilt wurde.  
Er kritisiert, dass die angemeldete Frage ungenau gestellt worden sei und somit im Vorhinein 
nicht beantwortet werden konnte. Die Frage, wo in der Baugenehmigung festgehalten wer-
den müsse, dass in Bezug auf die Dachform eine Ausnahme festgesetzt werde, werde des-
halb zu Protokoll beantwortet.  
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Die Frage, wo in der Baugenehmigung festgehal-
ten werden müsse, dass in Bezug auf die Dachform eine Ausnahme erteilt werde, wird wie 
folgt beantwortet: 
Die Zulassung einer Abweichung bedarf gem. §66 Abs. 2 Niedersächsische Bauordnung 
(NBauO) eines schriftlichen und begründeten Antrags. Dies gilt gem. §66 Abs. 6 NBauO 
auch für die Erteilung von Ausnahmen und Befreiungen nach anderen Vorschriften des  
öffentlichen Baurechts.  
Gem. §66 Abs. 3 NBauO wird eine Abweichung, wenn die Erteilung einer Baugenehmigung 
von ihr abhängt, durch die Baugenehmigung zugelassen. 
Der Antrag auf Zulassung einer Abweichung wird nebst den dazugehörigen Bauvorlagen mit 
der Erteilung der Baugenehmigung zu deren Bestandteil. Dieser ist in den Anlagen der Bau-
genehmigung zu finden und entsprechend gekennzeichnet. Außerdem ist es üblich, mit der 
Baugenehmigung nochmals auf die Abweichung hinzuweisen. 
 
Eine Bürgerin führt aus, dass das fragliche Gebäude aufgrund der Größe und der Gestaltung 
nicht in die umliegende Bebauung passe.  
 
2 g) Naturdenkmale in Osnabrück (Kontrollen durch die Verwaltung) 

Das Thema wurde zu Beginn der Sitzung vorgezogen. 
 
Das „Bürgerforum Atter e.V.“ für Umwelt und Soziales stellt mehrere Fragen. 
 
Herr Bludau nimmt zu den einzelnen Fragen wie folgt Stellung: 
 
1. Wie häufig werden Naturdenkmale in Osnabrück auf Unversehrtheit und weiterer negati-

ven Einflussnahmen vor Ort geprüft? 
 

Antwort: Die Regelkontrolle bei Naturdenkmalen wird mind. 1x jährlich durchgeführt. Bei 
konkreten Hinweisen oder Fragen zum Denkmal auch anlassbezogen öfter. 
 
2. Hat es einen Schutzzaun während der Bauphase "In der Strothe 1, Atter“ um der unter 

Naturschutz gestandenen alten Eiche gegeben? 
 

Antwort: Ja, während der Bauphase hat es einen Schutzzaun gegeben.  
 

3. Wird Protokoll über Prüfungen an Naturdenkmalen geführt? 
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Antwort: Ja, die Regelkontrollen werden dokumentiert. 
 
Ein Bürger berichtet, dass der angesprochene Bauzaun nur für wenige Tage an der entspre-
chenden Stelle gestanden habe, anscheinend nur während der durchgeführten Kontrollen 
vor Ort. Es werde davon ausgegangen, dass die unzureichenden Schutzmaßnahmen zu 
einer Schädigung des Baumes geführt hätten.  
 
Ein weiterer Bürger erläutert, dass der – zudem nur kurzfristig – zum Schutz des Baumes 
aufgestellte Bauzaun nicht ausreichend gewesen wäre, um die geltenden Vorgaben für den 
Schutz derartiger Bäume einzuhalten. Es wird nachdrücklich kritisiert, dass die rechtlich ge-
forderten Schutzmaßnahmen nicht umgesetzt wurden und dass diese nicht ausreichend kon-
trolliert worden seien. Er betont, dass die vorgegebenen Schutzmaßnahmen, die unter ande-
rem einen richtigen Schutzzaun mit entsprechenden Abstandsregelungen vorsähen, von 
Beginn einer Baumaßnahme an umgesetzt würden.  
 
Herr Bludau stimmt zu, dass die Baumaßnahme insgesamt sicherlich nicht förderlich für den 
Baum gewesen sei. Außerdem seien die geforderten Schutzmaßnahmen scheinbar nicht 
vollumfänglich umgesetzt worden. Der eigentliche Grund für die letztendlich erforderliche 
Fällung des Baumes war jedoch ein später festgestellter, jahrzehntelanger Pilzbefall. Wichtig 
für die Entscheidung über eine Fällung sei die sogenannte Restwandstärke des Stammes. 
Aufgrund der Einschätzung in Bezug auf die Standsicherheit sei entschieden worden, den 
Baum zu entfernen.  
 
Eine Bürgerin spricht zwei in dem Bereich vorhandene Linden an. An den Bäumen seien mit 
Nägeln Bretter eines Carports befestigt. Es werde hinterfragt, ob dies vor dem Hintergrund 
zulässig sei, dass die Bäume als Naturdenkmäler ausgewiesen seien. Dies gelte insbeson-
dere vor dem Hintergrund der direkt an den Bäumen versiegelten Flächen, durch welche die 
Wurzeln der Bäume beschädigt werden könnten. Hinzu komme die weitere Verdichtung der 
Fläche aufgrund der PKW, die das Carport nutzen. Sie fragt, wie von außen eingeschätzt 
werden könne, ob es eine Schädigung der Bäume gebe.  
 
Herr Bludau erklärt, dass der Hinweis überprüft werden könne. Er gibt jedoch zu bedenken, 
dass die beschriebene Situation schon über einen sehr langen Zeitraum bestehe. Anhand 
äußerer Anzeichen könne überprüft werden, ob eine Schädigung der Bäume bestehe.  
 
Herr Otte legt dar, dass die Gegebenheiten gerne nochmals geprüft werden könnten. Für die 
Rechtmäßigkeit des Carports sei unter anderem wichtig, in welcher Reihenfolge der Bau des 
Carports und die Ausweisung der Bäume als Naturdenkmal erfolgt seien. Es könne nur 
schwer gefordert werden, dass ein Rückbau erfolgen solle, wenn die Bäume nachträglich als 
Naturdenkmäler ausgewiesen worden seien.  
 
Eine Bürgerin gibt zu bedenken, dass sich Schäden an Bäumen zum Teil langsam entwickel-
ten und deshalb ein frühzeitiger Schutz erforderlich sei. Sie fragt, nach welchen Kriterien 
Bäume als Naturdenkmäler ausgewiesen werden.  
 
Herr Bludau führt aus, dass es hierzu entsprechende gesetzliche Grundlagen gebe und die 
Festlegung nicht willkürlich erfolge. Die Initiative sei jedoch unterschiedlich und müsse nicht-
ausschließlich auf das Alter eines Baumes beschränkt sein.  
 
Ein Bürger möchte wissen, was der Unterschied zwischen Naturdenkmälern und Bäumen, 
die im Bebauungsplan festgesetzt sind, ist.  
 
Herr Bludau und Herr Otte erläutern, dass in beiden Fällen die Bäume nicht gefällt werden 
dürften. Der Unterschied sei vorrangig, dass Naturdenkmäler aufgrund von Festlegungen im 
Naturschutzrecht ausgewiesen würden und Festlegungen im Bebauungsplan aufgrund des 
geltenden Baurechtes erfolgten.  
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3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
Seitens des Fachbereiches Städtebau und des Fachbereiches Geodaten und Ver-
kehrsanlagen gibt es keine aktuellen Vorhaben. 
 
3 a) Fragen oder Ideen rund um Ihren Wohnraum? Die Kontaktstelle Wohnraum stellt 
 sich vor 

Herr Schäfer stellt anhand einer Präsentation (siehe Anlage) die Aufgaben und die Angebote 
für die Bürgerinnen und Bürger der Kontaktstelle Wohnraum vor, die im Herbst letzten Jah-
res bei der Stadt Osnabrück neu eingerichtet wurde. 
 
Kontaktdaten: Fachbereich Städtebau, Kontaktstelle Wohnraum, Postfach 4460, 49034  
Osnabrück, Tel. 0541 323-3600/3601, Fax 0541 323-153600/3601, Büro in der Bierstraße 
17/18, www.osnabrueck.de/kontaktstelle-wohnraum 
 
Auf Nachfrage eines Bürgers erläutert Herr Schäfer, dass es sich bei den sogenannten tiny 
houses um sehr kleine Häuser handele, die in der Regel mobil seien. Wenn diese auf einem 
Grundstück aufgestellt werden sollen, bräuchten sie jedoch trotzdem eine Baugenehmigung. 
Das Vorbild für diesen innovativen Ansatz stamme aus den USA, wo oftmals auch größere 
Häuser auf Aufliegern transportiert werden.  
 
Herr Dr. E.h. Brickwedde führt aus, dass die Stadt ein umfangreiches Wohnungsbaupro-
gramm verfolge. Zum jetzigen Stand sei bereits neues Baurecht für 1500 zusätzliche 
Wohneinheiten geschaffen worden. Weitere 2000 Wohneinheiten befänden sich bereits im 
Verfahren. Er legt dar, dass es im gesamten Stadtgebiet einen hohen Bedarf an zusätzli-
chem Wohnraum gebe. Dies zeige deutlich die Attraktivität der Stadt als Wohn- und Arbeits-
ort.  
Er merkt an, dass es sich bei dem Baugebiet an der Landwehrstraße mit 1000 Wohneinhei-
ten um das größte neue Baugebiet in der Stadt handele.  
Die Kontaktstelle Wohnraum sei als ein Modul von viele verschiedenen Maßnahmen zu se-
hen, um auf den hohen Bedarf an Wohnraum zu reagieren.  
 
Herr Otte legt dar, dass es das durch den Rat der Stadt festgelegte Ziel sei, 3000 neue 
Wohneinheiten zu schaffen. Aufgrund der bestehenden Bebauungspläne gebe es bereits 
jetzt aus rechtlicher Sicht in vielen Bereichen der Stadt die Möglichkeit zu bauen. Als Stich-
wort nennt er das Bauen in 2. Reihe und die Nachverdichtung in bestehenden Wohngebie-
ten. Er erläutert, dass es zielführend sei, in Bereichen zu bauen, die bereits erschlossen sei-
en. Die Frage der Realisierung von Baumöglichkeiten sei jedoch immer abhängig von dem 
Entschluss der Grundstückseigentümer, von dem Baurecht Gebrauch zu machen.  
 
Herr Dr. E.h. Brickwedde merkt an, dass die Stadt neben der Ausweisung von bebaubaren 
Flächen über die Bebauungspläne auch Flächen aufkaufe, um dort Wohnbebauung zu er-
möglichen.  
 
Eine Bürgerin erläutert, dass trotz des großen Drucks in Bezug auf die Schaffung von Wohn-
raum nicht der Klimaschutz vernachlässigt werden sollte. Sie kritisiert, dass die Ziele des 
Klimaschutzes und der Schaffung von Wohnraum offensichtlich kollidieren und scheinbar der 
Schaffung von Wohnraum der Vorrang gegeben werde. Als Beispiel nennt sie die seinerzei-
tige Bebauung der Eiswiesen im Stadtteil Dodesheide.  
 
Herr Dr. E.h. Brickwedde betont, dass von der seinerzeitig geplanten Bebauung der Eiswie-
sen letztendlich abgesehen worden sei. Es sei lediglich nördlich der Knollstraße das im Ver-
gleich zu den ursprünglichen Planungen deutlich kleinere Wohngebiet In der Gartlage reali-
siert worden.  
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In Bezug auf die geplante Bebauung an der Landwehrstraße erläutert er, dass große Grün-
flächen im Zentrum der Bebauung vorgesehen seien. In dem Bereich sei wertvoller Magerra-
sen festgestellt worden, der erhalten werden solle. Außerdem werde ein Regenrückhaltebe-
cken eingerichtet.  
 
Herr Otte berichtet, dass es eine gemeinsame Arbeitsgruppe bestehend aus Vertretern der 
Verwaltung und des Rates gebe, die vor dem Beginn von Bebauungsplanverfahren intensiv 
über alle Flächen diskutiere, die potentiell für Wohnbebauung in Frage kommen. Begleitend 
hierzu würden umfangreiche Prüfungen und Untersuchungen durchgeführt. Im Rahmen des 
Verfahrens werde ein umfangreicher Abwägungsprozess durchgeführt, in dem alle relevan-
ten Gesichtspunkte berücksichtigt würden. Ein wichtiger Aspekt für den Beginn von Bebau-
ungsplanverfahren sei auch die Bereitschaft der Grundstückseigentümer, bauen zu wollen.  
Er bestätigt, dass die Verdichtung insgesamt zunehme. Er sei jedoch der Meinung, dass es 
bei der Neuausweisung von Baugebieten zielführend sei, einen hohen Verdichtungsgrad 
anzustreben, um unter Umständen eine Bebauung an anderer Stelle vermeiden zu können. 
Die ökologische Wertigkeit von Flächen mit lockerer Bebauung werde in der Regel nicht 
hoch bewertet.  
 
Eine Bürgerin verweist auf die aktuellen Demonstrationen junger Menschen für den Klima-
schutz unter dem Motto Fridays for Future und legt dar, dass es in Osnabrück Probleme ge-
be, die Luftschadstoffgrenzwerte einzuhalten. Sie kritisiert nachdrücklich die zunehmende 
Bodenversiegelung. Ihrer Einschätzung nach sollten Wohnungen im benachbarten Landkreis 
geschaffen werden. Durch eine Verbesserung der ÖPNV-Anbindung könne die Erreichbar-
keit der Stadt gewährleistet werden. 
 
Herr Otte erläutert, dass ein Klimagutachten für das Stadtgebiet erstellt worden sei. Bei der 
Neuausweisung von Baugebieten werde immer auch überprüft und berechnet, inwieweit bei-
spielsweise die Frischluftschneisen beeinträchtigt würden. Er betont, dass es gesamtgesell-
schaftlich aus Gründen des Umweltschutzes deutlich sinvoller sei, den benötigten Wohn-
raum in den Städten zu schaffen und nicht im ländlichen Raum und den Umlandgemeinden. 
Dies würde dazu führen, dass die Zahl der Pendler zunehme und somit auch die Schadstoff- 
und Verkehrsbelastung. Er legt dar, dass die Stadt gemeinsam mit den Stadtwerken und den 
Gemeinden der Region bemüht sei, den ÖPNV und das Infrastrukturnetz zu optimieren.  
 
3 b) Vorstellung neues BusNetz 2019 

Herr Dr. Rolfes informiert anhand einiger Folien (Präsentation siehe Anlage) über die geplan-
ten Änderungen des Busnetzes, die nach den Herbstferien 2019 (ab 21. Oktober) in Kraft 
treten sollen. Nach einer umfangreichen Öffentlichkeitsbeteiligung zu den Planungen im 
Sommer 2018 wurde das BusNetz 2019 am 30.10.2018 vom Rat der Stadt Osnabrück be-
schlossen. Gegenüber dem jetzigen Stand werde das Angebot um ca. 10% ansteigen. Durch 
die neue Ringbuslinie gebe es Querverbindungen zwischen den Stadtteilen ohne ein Um-
steigen am Neumarkt. 
 
Eine Bürgerin kritisiert die Konzentration auf das Landwehrviertel und die Strothesiedlung. 
Demgegenüber sei die Anbindung des Ortskernes und der Grundschule Atter verbesse-
rungsfähig.  
 
Herr Dr. Rolfes legt dar, dass es aus dem genannten Bereich 2mal stündlich eine Anbindung 
direkt in die Stadt gebe. Er führt aus, dass der Betrieb des Busnetzes finanzierbar bleiben 
müsse. Circa 1/3 der Kosten werde durch die Stadt getragen. Je weiter außerhalb des Kern-
bereiches man sich befinde, desto schlechter darstellbar sei eine enge Taktung der Busan-
bindung.  
 
Eine Bürgerin merkt an, dass der Weg zur Bushaltestelle für viele Leute zu weit sei. In den 
Bussen selbst gebe es dann oft keinen geeigneten Sitzplatz, da die Sitze zu eng seien.  
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3 c) Information zu Baustellen 

Im Bereich des Stadtteil Atter befindet sich aktuell eine Baumaßnahme mit verkehrlichen 
Auswirkungen.  
 

Ort Art der Maßnahme Träger Auswirkung Dauer 

Bramkamp 2-4 Versorgungsmaßnah-

me 

SWO-

Netz 

GmbH 

Halbseitige Sperrung 

und Inanspruchnahme 

des Gehweges, Voll-

sperrung der Stich-

wege 

Ende April 

 
Perspektivisch ist für 2019 eine Deckensanierung seitens des Osnabrücker ServiceBetriebes 
der Straßen Hehekamp (siehe TOP 2a) und Zum Flugplatz geplant.  
Genaue Abstimmungen zu Zeiten und Umfang stehen noch aus.  
 
 

4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
4 a)  Hinweis auf das EreignisMeldeSystem der Stadt Osnabrück (EMSOS) 

Herr Dr. E.h. Brickwedde weist eingangs auf die Möglichkeit hin, Themen (Schlaglöcher, feh-
lende Straßenschilder, Müllansammlungen und ähnliches) online über  das EreignisMelde 
System der Stadt Osnabrück (EMSOS) anzumelden.2 Das EMSOS stelle eine einfache und 
zweckmäßige Möglichkeit dar, Probleme auch außerhalb der Sitzungen der Bürgerforen zu 
melden. Die Verwaltung überprüfe die Meldungen zeitnah und gebe eine Rückmeldung zum 
Bearbeitungsstand. Falls die Verwaltung nicht zuständig sei für die Bearbeitung/Lösung wer-
de der Hinweis – wenn möglich – an die zuständige Stelle weitergeleitet. Wenn dies nicht 
möglich sei, erhalte der Antragsteller auch hierüber in der Regel eine Rückmeldung.  
 
4 b)  Vermehrtes Aufkommen von Schottervorgärten 

Eine Bürgerin spricht das Thema der zunehmenden Beliebtheit von Schottervorgärten an. 
Aufgrund des geringen Pflegeaufwandes nutzten Grundstückseigentümer vermehrt Schotter-
flächen anstatt Grünflächen. Dies sei aufgrund der damit verbundenen Bodenversiegelung 
nachteilig für die Umwelt. Es wird gefragt, ob die Stadtverwaltung vorhabe, Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Ausbreitung von Schottervorgärten einzudämmen.  
 
Herr Otte stimmt zu, dass die zunehmende Ausbreitung von Schottervorgärten aus Umwelt-
gesichtspunkten nachteilig zu bewerten sei. Es sei jedoch nur schwer möglich, grundsätzli-
che Maßnahmen gegen die vermehrte Nutzung von Schottervorgärten zu erreichen. Hinzu 
komme, dass fraglich sei, wie sinnvoll es wäre, seitens der Stadtverwaltung restriktive Maß-
nahmen zu ergreifen. Aus diesem Grund scheine es eher angebracht, Hausbesitzer auf die 
Vorteile von lebendigen Grünflächen hinzuweisen.  
 
Die Bürgerin fragt, ob es für das Landwehrviertel angedacht sei, Vorgaben für die Grünflä-
chengestaltung festzusetzen.  
 
Herr Otte erläutert, dass derartige Auflagen nur in begrenztem Ausmaß gemacht werden 
könnten. Allerdings seien für das Landwehrviertel umfangreiche Grünflächen vorgesehen. 
 
4 c)  Bau einer Lärmschutzwand im Bereich der Strothesiedlung 

Ein Bürger merkt an, dass für den Lärmschutz der im Landwehrviertel geplanten Bebauung 
die Errichtung von Lärmschutzwänden vorgesehen sei. Er fragt, ob in diesem Zusammen-
hang auch Lärmschutzwände für die Bewohner der Strothesiedlung nachträglich gebaut 

                                                
2 Das EMSOS ist abrufbar unter www.osnabrueck.de/emsos  

http://www.osnabrueck.de/emsos


 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Stadtteil Atter (25) am 26.03.2019 

13 

werden könnten (ungefähr bis in Höhe Neumarkter Straße 9c). Es handele sich um einen 
Abschnitt von etwa 200 Metern bis zur Eisenbahnbrücke. In dem Abschnitt befinde sich auch 
der Autobahnzubringer. Insgesamt seien die Anwohner stark durch die in dem Bereich vor-
handenen Lärmimmissionen belastet.  
 
Herr Dr. Rolfes berichtet, dass es abhängig vom Alter der jeweiligen Bebauungspläne sei, ob 
die Bahn eine rechtliche Verpflichtung habe, nachträglich Maßnahmen zum Lärmschutz be-
stehender Bebauung durchzuführen. Er merkt an, dass die Bahn sehr strikt in der Auslegung 
dieser Verpflichtung sei und erfahrungsgemäß keine Lärmschutzmaßnahmen ergreife, wenn 
hierzu keine Verpflichtung bestehe.  
 
Herr Otte berichtet über die Verhandlungen mit der Bahn in Bezug auf das Landwehrviertel 
und legt dar, dass eine Änderung der bereits vereinbarten Maßnahmen mit einem hohen 
Aufwand verbunden sei.  
 
4 d)  Gedenken an Frida Schröer  

Eine Bürgerin verliest eine Erklärung zum Gedenken an Frida Schröer, die ein Opfer des NS-
Regimes war. Sie berichtet über eine Gedenkveranstaltung am Friedhof Atter und die Set-
zung eines Stolpersteines als Erinnerung an die Person und ihr Schicksal. Abschließend 
dankt Sie allen Beteiligten, die sich für die Realisierung des Vorhabens eingesetzt haben.  
 
4 e)  Änderungen in der Buslinienführung durch die voraussichtliche baustellen-     
      bedingte Sperrung des Neumarktes  

Ein Bürger möchte wissen, ob schon absehbar sei, inwieweit die Führung der Buslinien, die 
derzeit über den Neumarkt verlaufen, im Zeitraum der voraussichtlich erfolgenden baustel-
lenbedingten Sperrung des Neumarktes angepasst werde.  
 
Herr Dr. Rolfes berichtet, dass derzeit zwischen der Stadt und den Stadtwerken Gespräche 
über mögliche Varianten der Buslinienführung während der Bautätigkeiten im Bereich des 
Neumarktes geführt würden. Es sei das Ziel, das die Busse über einen möglichst langen 
Zeitraum den Neumarkt befahren können. Geplant sei eine abschnittsweise Sperrung des 
Neumarktes. Letzten Endes sei es jedoch zumindest für einen Zeitraum erforderlich, die Bus-
linienführung anzupassen. Die entsprechenden Konzepte hierzu würden derzeit erarbeitet.  
 
 
 
 
Herr Dr. E.h. Brickwedde dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums Stadt-
teil Atter für die rege Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung für die Berichterstattung.   
 
 
Die nächste Sitzung dieses Bürgerforums findet statt am Dienstag, 24. September 2019, 
19.30 Uhr, Stadtteiltreff Atter, Karl-Barth-Straße 10 (Anmeldeschluss für Tagesordnungs-
punkte: Dienstag, 3. September). 

 
  
 
gez. 
Gödecke 
Protokollführer 
 
Anlage 

- Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
- Präsentation Kontaktstelle Wohnraum (zu TOP 3a) 
- Präsentation BusNetz 2019 (zu TOP 3b) 
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Bericht aus der letzten Sitzung   TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  

Stadtteil Atter  Dienstag, 26.02.2019 

 
 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Stadtteil Atter fand statt am 23. Oktober 2018. Die Ver-
waltung teilt zu den Anfragen, Anregungen und Wünschen Folgendes mit: 
 

 
a)  Hochwasserschutz An der Landwehr bzw. Landwehrgraben (TOP 4a aus der letzten Sit-

zung) 
 

Sachverhalt: In der Sitzung wurde von einem Anwohner um einen Ortstermin gebeten, da 
die Hochwasserproblematik noch nicht endgültig gelöst sei. Von einem weiteren Anwoh-
ner wurde angeregt, z. B. im Frühjahr das Wasser im Rubbenbruchsee anzustauen, da-
mit es bei langanhaltender Trockenheit in den Landwehrgraben abgelassen werden 
kann.  
 
Stellungnahme der Verwaltung: Es hat am 29. November 2018 ein Ortstermin mit dem 
Osnabrücker ServiceBetrieb, der Unteren Wasserbehörde sowie den Antragstellern statt-
gefunden, in dem die Anwohner ihre Bedenken und ihre Probleme erläutert haben.  
 
Da die Zuständigkeit für die Unterhaltung des Eversburger Landwehrgrabens beim Unter-
haltungsverband (UHV) Nr. 96 Hase-Bever liegt, hat daraufhin am 24. Januar 2019 ein 
Ortstermin mit dem Osnabrücker ServiceBetrieb, der Unteren Wasserbehörde, der Unte-
ren Naturschutzbehörde und dem UHV stattgefunden, in dem der Sachverhalt nochmal 
erörtert wurde. Von Seiten des UHV wird aktuell kein zusätzlicher Handlungsbedarf, was 
die Unterhaltung des Eversburger Landwehrgrabens angeht, gesehen. 
 
In Bezug auf das Bauwerk am Rubbenbruchsee lässt sich sagen, dass es sich beim ak-
tuellen Zustand des Stauwehres am Rubbenbruchsee um eine provisorische Sofortmaß-
nahme handelt, welche zunächst der Beobachtung der Wasserstandsentwicklung dienen 
soll, bevor das Staubauwerk endgültig baulich hergestellt wird. Die bauliche Herstellung 
des Auslaufbauwerkes mit einem Betonpfahl und Staubohlen wird voraussichtlich im 
Sommer 2019 umgesetzt. Ein automatisiertes Stauwehr wird jedoch nicht eingebaut, da 
hierfür keine Notwendigkeit seitens der Stadt Osnabrück gesehen wird. 
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Anlage zu TOP 3a 
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Anlage zu TOP 3b 
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